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mifcella nova. 
Das iſt: 


Newradierte Kunſtſtuck: 
e 5 
| ruͤmpten Herꝛn Cbriſtoff Murern von | 
Zur ych in ver tiret / vnnd mit eygener 
handt zum Truck in Aupffer geriſſent 
An jetzo erſtlich 


richtuna allen Liebhabern der Malerey in 
Truck gefertiget / vnd mit allerley dariu - 
dienſtlichen auffeꝛbawlichen 
Reymen erklaͤret: 


„ Durch | 
Burgern daſelbſt. 
e 
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So er zu ſeiner laͤbzeit gebrauchet. 
Wie ich in Sottgehoffet hab / 


Daran iſt mir nichts gangen ab: 
Der mir von ſeinen Saaben gab / 
Demfelben lob vnd danck ich fag: 
N men bercrawen Abele 


Mn 
A A 


An den Kunſiliebenden Laͤſer. 


V Elicher jhm woͤlt nemmen für / 
8 AS Zů bſchreyben gruͤndtlich nach gebü / 
\\ 2 


Die ſchoͤne Kunſt der Maalerey / 
8 Was für ein trefflich Werck die ſey: 
5 {EN Der hett Mearery viel zumahl / 
2 IH N _GSiehochzurühmenvberall. 
d Dann fo man forfcher ohngefehr / 
Wo die Kunſt ſey entſprungen her: 
Wer dieſe Kunſt anfangs erdacht / 
Vnd wer ſie drauff in fortgang bracht: 
Koͤnt man mit warheit zeigen an / 
Sie hab nicht nur zum Stiffter ghan 
Der Heyden vil Weltweiſe Leut: 
Sondern auch grad zu Moſe zeit / 
Sich ſcheinbar vil herfür gethan / 
So die Kunſt kontend auch verſtahn. 
Dañ als Moſes zuͤruͤſten ſolt 
Den Tabernackel / wie Gott wolt: 
Hat er darzu erwoͤhlt zween Mann / 
Die mit Verſtandt er zieret g han / 
7 kondten kuͤnſtlich Sachen / 
en Tabernackel fein außmachen. 


EN Alſo zur zeit da Salomon 

— Den Tempel wolt gebawet han: 

8 Hat er zu ſolchem Baw beſcheidt 

Die der Kunſt g han erfahrenheit: 

5 Wie d Gſchrifft die Kuͤnſtler macht nam̃hafft: 
Alſo thůts auch die Heidenſch afft / 

f Verruͤmpt war der Paͤrꝛhaſius / 

3 Defgleichender Melanthius / 
* Der Kuͤnſtlich Maler Phideas / 
Ss Der Pamphilus vnd Pauſias / 
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Apelles auch der Maler weiß / 
Der vnder allen hat den preyß. 
Sie all die Edel Kunſt hoch bracht / 
Dardurch verruͤmpt jhr Nammen gmacht. 


/ 


Wie dann bey vnſers Lebens zeit / 


Es noch vil kuͤnſtlich Maler gibt. 
Deren Fleiß vnd auch groſſe Kuͤnſt / 


Bey mennigklich gebirt groß Gunſt. 
Ihr Nammen wolt ich ziehen an / 
Wo ſie nicht kante jederman. 


Nicht aber iſt die Kunſt vernambt 


Drumb daß ſich deren gfliſſen hand / 


In Kuͤnſten hocherfahren Leut: 


Sonder d Kunſt ſelbs jhr Růms gnüg gibt. 
Als die nicht nur ergetzlichkeit / 


en der Zieꝛd vnd Lieblichkeit / 


8755 5 ar 
Dem Menſchen bringt: ſonder warhafft / 


Im rechten brauch den Nutz wol ſchafft: 
Dann es kan d Kunſt der Malerey 
S gmuͤt leiten in dPhiloſophey: 
Von deren nicht abgſoͤndert bleibt / 
Sondern jhro iſt einverleibt. 
D Philoſophey vaſt zierlich gmacht / 
Was der Poeterey gleich gacht. 
Wie dann auch der wolt malen ſeyn / 
Muſt in Poeten bleſen ſeyn: 
Auß denen er recht koͤnt empfohn 
Im malen ſein Invention. 
Der trefflich Maler Melanthius 
D Philoſophey ſtudirt durchauß. 
Diſer Kunſt war auch auffgethan 

Ein hohe Schul zu Sicion: 
Auff diſe Kunſt vil gleget hand 

Die Weiſen in Egyptenland: 
So hat bey der Regenten Gſſatz 
Die Kunſt allzeit gefunden platz: 
Vil wolbeſtelte Regiment 

Die Malerey fuͤr ehrlich kent. 
Wie man deß vil Exempel findt / 

Die gar vaſt alt von Jahren ſind. 
Ptolomeus der Koͤng bekandt / 


Der 


Der bherꝛſchet hat Egyptenland - . 
Hoch gehret hat die loͤblich Kunſt / 

Den Malern zeigt er groſſe Gunſt / 
Vom Alexander wirt gelehrt / 

Daß er die giebt vnd hoch geehrt / 
Der Malerkunſt erfahrne Leut 


Beym Laͤger er hielt allezeit. 


e 


Wass Nömifch Reich fir koſten giwendy/ 


An dife Kunſt jhr Regiment / 
Bezeuget jhr Hiſtory klar / 
Wer gleſen die / meyn red macht wahr. 
Im Chriſtenthumb es nicht erwindt / 
Die Kunſt auch ihr Patronen findt. 
Vil Chriſtlich Kayſer in dem Reich 
Die Kunſt hand gauffnet gantz loͤblich. 
Vnd auff die auch vil koſten gwendt / 
Namhafte Stett vnd Regiment / 
An deren hefftig operiert / a 
Damit Rath vnd Suffhäufer ziert / 
Mit feinem G 'maͤhl / fuͤrz bilden fein / 
Was jedem nutz ald ſchad mag ſeyn: 
Im rechtem brauch s Gmaͤhl warlich hat / 
Sein groſſen nutz / ſein ort vnd ſtatt. 
Den Augen dients zur bluſtigung / 
Dem hertzen zur ermunterung / 
Dem g muͤt zů einem vnderꝛicht / 
Weißlich verſtanden gibt gut bricht. 
Diß iſt mein b ſcheid aufs kuͤrtzſt allein / 
Was man ſoͤll halten in gemein 
Von diſer hochloͤblichen Kunſt. 
Hat nun dieſelbig bracht groß gunſt 
Den Maleren / ſo oberzelt / 
Wer iſt der nicht zuͤlaſſen woͤlt? 
Daß bleiben ſoͤlte fein recht lob 
Dem Autor wegen dieſer prob / 
Die er erſcheint ſo ſcheinbarlich / 
Daß man hie ſicht wie ſo kunſtreich 
Er g weſt / der Kunſt erfahrenheit 
Vilfaͤltig ghan mit ſoͤlchem b’fcheid/ 
Daß darein nichts fuͤrfallen tan / 
ge in er nicht verſtand hab g han: 


2 


Jedem Bild geben tant teren, 
Daß nicht bald einer fuß jm halt. 
Wie b kandt: Die Kunſt macht jhro gunſt 
Schlecht ding 155 Be 15 vmbſunſt: 
Stier Kunſt iſt fo begab 4 
aß ſelbs das Werck dec Meier lobt. 
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I. Ei 
Alchimiſterep: 
ALCHIMIA. 


Gesine ſchuld nicht z alen kan / 
Der ſoll zum Alchimiſten gan: 
Was er verſchwendt / zů vor buͤßt ein / 
Sagt / es ſey bliben im Camein. 
Der zůſatz G weßt macht d kunſt ſo fix / 
Biß auß dem G weft iſt worden niz. 
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Ampt eines Speißmeiſters: 
OFFICIVM PROBI OECONOMI, 


(Ems Speifmeifters ampt das iſt / 
Daß er verſoꝛg zů jeder friſt 
Seins Herꝛen hauß mit ſpeiß vnd tranck / 
Damit er ſein moͤg haben danck: a 
Halt nuͤchter ſich / leb fein gemeß / „ 
Der rechenſchafft gar nicht verge. = 


III. 
Bilgerſehafft der Chriſten. 


PEREGRINATIO CHRISTIAN ORVNM. 


O tt mit ſeim volck geht ſeltzam vmb / 
Das hat offt gar kein eigenthumb / 
Ins rechte heimat g hoͤrend ſie / 
Sind vberal wie frembdling hie. 
Def eylends ſtracks zum vatterland: 
Weil ſie alhie kein bleiben hand. 


IV. 


Brunn deß Cebens. 
EONS VIT AE. 


It fleiß den Brunn deß lebens bſchauw / 
Gotts gnadeng ſchenck / s kuͤl himm. ltauw / 
Erquickt die ſeel / macht ſie fruchtbar: 
Wo der hinfleüßt grůnt als da har 
S abwaſſer vnd ſtinckende [SD f 
Meyd / auch die falſchen lehren ſchnoͤd. 
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V. 
Burgerliche einigkeit die beſte Ninekmaur. 
CONCORDIA CIVIVM 


tutilsimum præſidium. 


TAN 
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B gleiche ein Statt iſt wol bewahrt / 
1 Hat ſie doch noch nicht all wollfahrt 
Dis beſte Rinckmaur iſt der Statt / | 
°, Wann ſie eintrechtig Burger hat. 
Dann die zweytracht / ſo innerlich / 
Serſtoͤrt hat veſte Stett vnd Reych. 


VL 


Comceedi. 
COMOEDIA, 


Un einr Comæ di eigentlich / 
Der welt verlauff abbildet ſich. 
Dann jeder perſon wort vnd baͤrd / 
Außſtreicht den wolſtand vñ die b ſchwaͤrd / 
Feucht bald drauffhin / kompt auß dem g ſicht: 
Gleichs durch den tod dem menſchen g ſchicht. 


VII. 
Dienſtwilligkeit. 
OFFICIOSITAS, 


Je wahre lieb ohn ſchaden kan / 
D Dem nechſten dienen: als der man 
Feigt jm den waͤg: der ein anzůndt 

Sein liecht bym nachbarn / das ſchon bꝛünt: 
Bſchicht jm ein groſſer dienſt damit 
Der nechſt ſeins liechts drumb manglet nit. 


Ehrſucht. 
'AMBITIO: 
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S Emnichtvonwesengfhtekligkeit/ / 


DSconder wegen ſeins ampts hochheit / 


f Bſchicht ehr / vnd drüber erhebt ſich / 
Iſt deß A eſopi Eſel gleich / + 
Der s heilgthumb trug / meint es bſchech dehy 
Dem heilthumb nicht / jim ſelb vil mehr. 
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IX. 


Eigennutz / boͤſer butz. 
COMMODYM PRIVAT VN 


N Ervoꝛtheiln d Heiden ſchandtlich g acht / 
Vnd darum̃ diſes ſpꝛüchwort gmacht: 
Ʒumg wett lauff jeder wer da woͤll: 
Doch keinr den andern hindern ſoͤll. 
Damit wir moͤgind gwannen gůt / 
Mit recht / ſo man ein andernthuͤt. 


Falsche reindeſthaſe. 


PAX INSIDIOSA. 
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Se welt / voll trugs / beüt friden an 

bBleiich wie der Wolffgethan dem Han / | 

Vom baum jn lockt mit vil flattieren / 8 
Es ſey frid vnder allen thieren. rs | 

Der from̃ laß nicht verführen fich : } 
Erkenn der welt trug eigentlich. 


RT, 
Areyheit. 
LIBER T AS. 


Er g freyet iſt / vnd nit verſteht / 
Was gůts jm dardurchz handen geht / 
Durch vndanck / d ſreyheit thut ting ſchetzen / 
Dem thůt Tyrannen Gott aufſetʒen: 
Hiemit den Froͤſchen gleichet ſich / 
Die b herꝛſche: werdend ewigklich. 


XII. | | 
reünd in der noth. 1 0 
AMICI TEM PORE AD VERS O 
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ee ʒ vertrauwen ſey / f 
* . 5 IRRE, 
Anbildet durch die $ abel frey: 8 
Die Froͤſch der Mauß den dienſt verhieß / 
Doch in der note ſie g ſtecken ließ. | 
Mancher den freinddeumb laßt im ſtich / . 
Nu daß er moͤge friſten ſich. 1 


XIII. 


Gaſtfreye. 


HOSPITALIT AS. 


N 
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2 a Engel nimbt auff Abraham / 
Die jhm verhieſſend einen ſaam: 
In welchem alle gſchlecht der erden / | 
Geheilget vnd geſegnet werden. 
Wer ſein frey milte hand ſtreckt auß / 
Den ſegen Gotts mit zeücht zů hauß. 


Öustine tabstiine. XIV. Bee . 
Jug N ei alot ine. Gedult. Jade EM mm . 


PATIEN TIA. 


Se. in bey mir ein weiſer mann / ie 
Der den aufſatz ring achten kann: e 
Er můß lan red für obren gan / 1 
Der welt g ſpoͤtt ſich nicht fechten an. 
Duck dich Kaͤützlein: laß vber gan / 1 
Das wetter wil ſein ortgang han. i 
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XV. 
Wen 
5 AVARITIA: 
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Der Geitz fein hertz jm alſo b ſchweit / i 
Daß er wirt wie ein kißling hert. 


| XVI. 
Geitz: Ein anders. 
AVARITIA. 
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Gef gůt han vnd das bꝛauchen nicht / 
Dem Eſel deß Eſopꝛ gleicht / | 
Mit beſter ſpeiß er war beladen / . 
Sparts doch / fraß diſteln zů ſeim ſchaden. 
Was der geitzig ſeim halß en wert / | er 
Daſſelb von andern wirt verzert. is 
3 * Y j 5 
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XVII. 


Gemeine Seckel. 


FISCVs. 


5 Ber diſer Figur z mercken iſt / 
Der Oberkeit offt guͤbter liſt. 
Wann d Ambtleüth ſich geſpicket wol / 
Vom g meinen gůt / gleich ein ſchwam vol: 
Als dann ſie nimbt was ſie verzuckt / 
Hiemit den gfalten ſchwam außtruckt. 


XVIII. 


Glaub / Ho ffnung / Siebe. 9 g u 


FIDES:SPES.CHARITAS. 


Ich binder Glaub / b kenn Jeſum Chꝛiſt: 
Der für mein ſünd gecreützigt iſt. 
D Hoffnung bin ich vnd wart der zeit / 
Biß mir ervolgt was Gott zůſeit. 
So bin ich d Liebe / s Glaubens frucht / 
Lieb Gott vnd Menſch in keüſcher zucht. 


XIX. 


Glaubens prob. 
FIDEIEXPLORATIO. 


G3. man das Gold probiert im feühr: 
Alo der Glaͤubig vngeheüwr 
Wirt g fochten an mit creütz vnd not / 
Auch vbel trengt biß auff den todt: 
Doch der wahr Glaub / auff Gott gericht / 
Weit vberwindt / ſcheücht d marter nicht. 


1 XX. 


Herren danck. 
GRATIA SVPERIOR VM. 


O kr groſſen Herꝛen leihen wil 
HBR.icht im ſelbs zů ein g fahrlichs ſpil: 
Wil er das ſein auch wider han / 
Den leyb zum gůt man jm ſpricht an / 
Er langt hiemit kein beſſeen danck / 
Dann wie vom Wolſſempfieng der kranch. 
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XXI. 
Herren dienſt! 
VITA AVLICAINVIDA. 


G Jes mit den dienſten z hoff thůt gahn / 
Thut die Figur fein bilden an. 
Hie ſichſt den Keller / Beck vnd Koch / | 
Zum praß je jedem iſt ſehr gach / | 

Flux richtet an eine Collatz: | 
Koſts hauß vnd hof: Ade was ſchadts? 


XXII. 


Kargheit. 
SORDITIES. 


In karger menſch gantz laſterhafft / 
So groß gůt hat zůſam̃eng rafſt / 
Auß kargheit niemandz nieſſen gunt / 
Derſelb thůt wie der neidig hund / 
Der auff dem hoͤuw lag / das nicht fras / 
Daß es d ků eß / nit gunnet das. 
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X XIII. 


Keinen dienſt berachten. 
NEC MINIMORVMCONTEMNENDA 


O FFICIA. 


Je Fabel ein hochgachter mann / 
Wol ſol zů einer warnung hann / 
Daß er nicht thů dem gringſten ſchaden / 
Verbunſt vnd haß auff ſich zů laden: 
Dann es ſich fchickt das groſſe Herren / 
Der kleinen hilff vnd rath begeren. 


| FF 
Krieg: inn gemein. 
BELLVMIN GENERE. 


EI krieg Iafitfich leicht fahen an / 
Das wol bedencke der Hauptman / 
Wie der ſich ſtill ſo kümerlich / 
D hiſtory zeügt vilfaltigklich. 
Dannz enden den hat keiner gwalt / 
Als der am feind den ſig erhalt. 


XXV. 


Krieg der Weyber 
BELLVM MVLIEBRE. 


Du ſchwecher glid / der weyblich ſtam̃ / 
Sol ſein ſanfſtmůtig vnd fridſam̃: 
Das weyb kan bald entrüſten ſich / 
Ein krieg anfahen freffenlich: 1 
Daß ſie ſich an jhrs gleichen reib / 
Der mann mit jhro z friden bleib. 


XXVI. 


Pehr⸗ vnd Predigampt. 
MINISTERIVM VERBI. 


Us Lchrampt fein wirt bildet an 
I Durchs s Herrẽ gleichnus vom Saͤyman: 
Gleich wie der Saam zur frucht nicht kumpt / 
Er traͤffe dann den rechten grundt: 
Alſo das Wort wol hoͤrend vil / 
S fromb hertz allein das b halten wil. 


XXVII. 


Des Cehr⸗ bnd Predigampts widerſecher. 
ZIZANIA. 


LLILS 


0 


Je gſchwind ſein vnkraut der Boͤßwicht / 
Mit vnderſpre udn 
5 fleiff: gwachnoh verdruß: 
Das lehrt der Her: in der gleichnus: 
Der deüt zůgleich auch klaͤrlich an / | 
Die Kirch werd guͤt vnd boͤß leüt han. 


XZXVIIl 


Eiebhaber der kunſt. 
PHILOTECHNVS. 


Il ſchoͤne künſt findt man bey mir / 
Doch ich mit dero nicht ſtoltzier · 
Wie bkannt: die kunſt macht jhro gunſt / * 
Schlecht ding hoch loben iſt vmb ſunſt: 
Fleiſſige kunſt iſt ſo begabt / 9 
Das ſelb das werck den Meiſter lobt. 


XXIX. 


Nutzbarkeit bnd Ehrbarkeit. 
VTILEET HONESTVM. 


As Eh: bar hangt dem Nutzen an / 
De Keins man vom andern ſcheiden kan. 
Dann nutzlich iſt zů keiner friſt / 
Das nit auch recit vnd ehrbar iſt: 
Vnd wer nicht diſer warheit glaubt / 
Der iſt gantz ſeiner witz beraubt. 


XXX. 
Paursmann. 


AGRICOLA. 
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X XXI. 


rophet Elias / exempel der fürſehung Gottes. 
PROVIDENTIA DEI. 


Aß Gott gar nit verlaß in not / 
N Thu wunder ſam beſcheren brot 
Den ſeinen / ſo jhn lieben recht 
Feer auß hin / biß ins tauſent g ſchlecht: 
Elias / den die Kappen g fpeißt / 
Mit ſeim exempel ſolchs erweißt. a 


& Naachgier: 
LIBIDO vINDIO TAE. 
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Er bleidiget / zur raach erbrünt / 
Hat bald ein ſchaͤdlich feiwe anzünt / 
Ein gringe ſchmach nicht leiden wil / 
Durch raach auff fich kan laden vil: 
Sl wie der Baͤr ein beinen ſtich 
Wolt g rochen han / reitzt vil auff ſich. 
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XXXI. 


Schalckheit. 


ARS ELVDIT VR ARTE. 


Er argen welt ard iſt durch auß / 

Schalct heit mit ſchalckheitʒ richten en: 
Eſopus / ein welt weiſer man / 

Beym Fuchs vnd Storch es bildet an: 
Jeder dem andern gaſtung halt / 

Sein lohn mit barer müntz bezalt. 


** 


xxxIV. | 
Schmeichlerer. 


ASSENTATIO. 


- 


Guumennmensch ſo gar naͤrriſch iſt / 
Daß er nit merckt der ſchmeichler liſt / 
Auß ehrgeitz bald ſich aͤffen laßt / 
Sich wider trug nicht macht gefaßt: 
Dem gehts / wie di Fabel lehrt / he 
Dader Fuchs hat den Rappenbithärt: 


X XXV. 


Selbs thuͤn. 
AVTEXERGASIA, 


ANSEHEN TS 
SEK 
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Je Wachtel ehe nit wolt darvon / 

Biß eigne hand der Baur legt an: 
Die fach der ſelbs angreiſſen můß / 

Der ſein gſchefft wil han grichtet auß. 

Dann wer auff ander leut ſich laßt / 

Der hat ein boͤſen wohn gefaßt. 


KXXVL | 


Vndanck. 
INGRATIT VDO. ; 


— u — 


Er auff vndanckbar leüt vaſt bauwt / 
D Der ſelb wie d Schlang dem Igel trauwt / 
Die ſich von jhm erbetten lahn / 
Daß er moͤcht bey jhm herberg han: 
Er kroch ins loch vnd flach z rings vmb | 
Schlang wilt han herberg: lůg darumb. 75 


XXXVIE 


Vnſchuld. 


INNOCEN TIA; 


So Zorn / Geytz / Neyd wirt Vnſchuld truckt: 
Der Regent offt durch d Finger guckt: 
Welchs wol erwigt die Graͤchtigkeit / 

Die Schwerdt zur ſtraaf in haͤndentreit. 
Ein Regiment iſt vbel bſtelt / 

Das der Vnſchuld kein rucken helt. 


XXXVIIL 
Marheic- 


VERITAS. 
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Warheit der zeit Dochter g nennt wirt / 
Weil ſie die / als ein kind gebirt. 
Dann mit der zeit kombt ſie an tag / 
Darwider kein gwalt nichts vermag: 
Aller welt macht vnd gwalt der erden / 
Muůͤſſend darob zůſchanden werden. 


XXXIX. 


Waͤg zum Leben oder Todt. 
VIA vIT AE vel MORTIS. 


OScKrcules der ver: uͤmbte Held / 
A uiluls er ſich an den ſcheidwegg ſtelt / 
Seins gfallens ſolt erwellet han / 
Der Tugendt ald der Laſter ban: 
Als er betracht jhꝛ beyder end / 
Hat ſich zum weg der Tugendt gwendt. 


kxxxx. 
Weltliche Geſetz 


LEGESPOLITICAE: 
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Spa nn iin. DE ANSBFTER: | 3 
* r Ä 1 


- 4 


An hat wol vil der gůten Gſetz / 
Macht doch oft drauß ein Spinnen Netz / 
Das groſſer Fliegen keine noͤt / = 
Der kleinen Mücklin vil ertoͤdt: . 
Verbunſt vnd Geitz richt ſoͤmlichs an / 3 
Daß d Graͤchtigkeit wirt gſetzt hindan. 


455 

1 un 8 0 
1005 00 
155 0 


8 . F 


were 


